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Birgıt Phılıpp Melanc:  on und dauern, ass die Herausgeberin UFrC Ver-
SeINeE Rezeption IN Skandınavien P Kontfe- Z7iE auf Hinzufügung wenigstens einer
TeISCI 43, ), Stockholm (Alm- skeptischeren Stimme elan-

chthon die Möglichkeit, dessen Bild farbi-qQVls iksell International) 1998, 162
ISSN. K ISBN -7402-286-5; CI un! komplexer gestalten, vergeben

8 hat.
Der zweıte Teil des ändchens wird

ESs 1st das ADg des els, das dieses durch ine KNappe, ber instruktive STU-
Buch untftfer all den Publikationen, die aus die VO  z Carl Axyel Aurelius ZU elan-

chthonbild In der schwedischen utherre-dem Melanchthonjahr 1997 hervorge-
SaNsCHIl sind, bemerkenswert Mac Ge- nalssance ah dem iIirühen einge-

gesagtl Das Besondere diesem leitet Hauptergebnis ist, dass e1iINn olches
auf iıne international esetzte OC  Ofl= Bild allenfalls negativo ersSC  j1elsen

1st. Die schwedische Luther-RenaissanceIC Tagung zurückgehende Buch 1st der
zweite Teil, In dem die Rezeptlion elan- funktionalisierte AUS N1IC historischen,
hthons 1n Skandinavien untersucht un! sondern aktuellen Interessen Luther,
dargestellt wird. eın theologisches Gegenbild zn Libera-

Der Teil ammelt der Be- Iismus un der in chweden nachhaltiger
helfsüberschrift Jet vielseitige Huma- als ın Deutschland prasenten rthodoxie
TI1S£ vier Studien, die VOI em dazu die- en Gegenüber dem 1mM Evan-
C: Melanc  on 1m scchwedischen Kon- gelium der Sündenvergebung zentrierten
TEXT überhaupt bekannt machen. BoO Theologieansatz Luthers ordnete Ial
Andersson nımmt iıne den Lutherstu- Melanchthons tärker ıLıve locı-Me-

der orthodoxen Lehrweise und1en VO Birgıit geschulte rhetorische
Analyse VO  - Melanchthons „HistorI1 T °hO: verlor amı das Interesse ihm, WI1eEe Au-

Muntzers“ VO  < Auf diese Weise wird relius bis In die Statistiken VO  — Disser-
eın wenig ekannter Text inhaltlıch un!: tatıonen hinein nachweisen kann. Drei

weitere tudien widmen sich den Ein-In seiner sprachlichen Gestalt vorgestellt;
Dıe Einordnung in den historischen Kon- ]üssen Melanchthons auf die skandina-
texti T1 el jedoch dus Zeit- DZW. vische Kirche und Kultur 1mM Refiforma-
Raummange zurück. Der Beitrag VO  - tionsjahrhundert. ährendn  uOntgo-
Rene Kieffer bietet ine für die Kenntnis des MeETYS UÜberblick über die schwedische Re-

Jh.s wenig erhellende Konfrontation formation mangels klarer Abgrenzungen
VO.  — Melanchthons £eDTAUC. des Romer- melanchthonischer Wirkungen VO Or1g1-
briefes in der ersten Auflage der LOcI COTN- narem Luther-Finfluss und allgemeinen
un mı1t eutigen exegetischen Eın- humanistischen Wirkungen (1 13 Ar
iıchten en diesen beiden Fallstudien Titelthema ihres Beitrages der edeu-
stehen wel grundsätzlichere eiträge tung Melanchthons für die schwedische
VO Günther Wartenberg un: dem Nestor Ausformung der Reformation“ nicht viel
der Melanchthonforschung Heıinz Scheible Spezifisches N kann, bietet Karen
Der widmet sich In einem raschen Skovgaard-Petersen klare Hinwelse auf Wir-
Durchlauf durch Melanchthons Bilogra- kungen Melanchthons 1M poetisch-histo-

rischen Diskurs Dänemarks 1mM 1638phie dessen Stellung ZUT kurfürstlich-
sächsischen Politik, der zweıte seinem Diese Iinden sichz einen In veritabler
Verhältnis Luther. Dass €e1 elan- Melanchthon-Panegyrik, IWa bel dem
chthon gegenüber Vorwürifen 1wa des Kopenhagener Theologieprofessor un!:

StudentenVersagens während der Wittenberger Un- ehemaligen Wittenberger
ruhen der des permanenten bweichens Erasmus Laetus 6-1582), FÜ ande-
VO  . Luther In Schutz nehmen, 1st nach- e  - ın der tarken Wirkung seiner TE
zuvollziehen, freilich angesichts ihres VO  o der custodia utrl1usque abulae 1mM
sonstigen euvreESs uch N1IC ben über- Herrscherlob der Zeit Die Bedeutung die-
raschend. em €l vorsichtige Fın- SCT TE ass sich nach dem Beitrag VO  -

schränkungen vornehmen das Verhal- Vven-HErı TO: uch 1mM schwedischen
ten während des Interims mug „dem Eın- Kirchenrecht nachweisen; allerdings 1st
{luls der kurfürstlichen ate vielleicht seine Ausführungen die rage rich-
sechr echnung“ ({Z  — und e1m en! ten, ob wirklich nachgewiesen hat, ass
mahl eN! der SOn VO Scheible lestge- „die ekklesiologischen Besonderheiten
tellte „INagıus consensus* (83) deuten der schwedischen Reformationskirche
S1E dals uch kritischere Deutungen UE Teil VOoO der eologie Philipp Me-
Melanchthons Anhaltspunkte In der Rea- lanchthons abhängig sSind“ (145) Wal
lLität iinden können. Gerade Wer ihre Sym- NC vielleicht umgekehrt Melanchthons
pathien für Melanc  on el 11USS be- Theologie schlicht für den anderweitig be-
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gründeten schwedischen Weg leicht Waäal ihm, deren Wechselwirkung
adaptieren? Bedeutsam cheint allerdings dessen Theologie mitzubetrachten
1 Blick auft die neuerdings wieder gCI$Nn In einem Einleitungsteil (1—42)
diskutierte rage nach dem Verhältnis der anhand VO.  . Begriffsklärungen 1n die The-
Reformation AA Mittelalter Brodds lapı- maı eın Bere1ts bei den methodischen
darer INn wels auf die Verbindung ZWI1- Vorüberlegungen und den Ausführungen
schen Melanchthons Einstellung ZUH: 715 bisherigen Erforschung der Frömmig-
adition, dem „prinzipie. begründete[n] keitsgeschichte In der Reformationszeit
Traditionsverständnis der schwedischen zeig sich die außerordentlich präzise und
Refiformatoren“ und der In chweden voll- reflektierte Arbeitsweise8 die seine

gesamte Untersuchung pragZOBgCNCNH Anknüpfung - die mittelalter-
lichen schwedischen Traditionen“ (142) Der grolse Hauptteil 3-2

Der Band, der 1n einen uch katholische stellt „Melanc  on als eter  —- dar und
Positionen berücksichtigenden UÜberblick hiletet somıi1t einen biographischen Zugang
risto Gestrichs über Melanchthon 1m ZU ema In den ersten drei, Napp B
jJungeren systematisch-theologischen Ge- altenen Kapiteln ZU Gebetserziehung

und Gebetserfahrung In Melanchthonsspräch mündet, adt SA Weiterdenken
und -arbeiten eın Bın SCNAUCICI 1C| aul Kindheit un Jugend, seinen Auseılin-
die skandinavische Reformationsgeschich- andersetzungen miıt den altgläubigen Ge-
Te und die Wirkungen Melanchthons 1ın ihr betsgewohnheiten SOWI1eE elan-
dürfte das Bild des Reformationsjahrhun- hthons eigener Gebetsprax1s 1m Alltag
derts un! des Protestantismus insgesamt gelingt T einer teilweise außerst

dürftigen Quellenlage jeweils eın be-facettenreicher gestalten, als eın allein
achtlich differenziertes Bild zeichnen.au{f Deutschland gerichteter Blick ulässt.

Eine Engführung VO  — Melanchthons theo- Den Mittelpunkt des Hauptteiles bildet
logischen Wirkungen In der Konfessoniali- das Kapitel (9 ES15643 ın demCI den
sierungszeılt auft einen nach gnesiolutheri- VO  x Melanc  on überlieferten Gebeten
schen Kategorien rekonstruierten Philip- zuwendet. Erstaunlic 1st die einleitend
plsmus musste sich hiervon jedenfalls

bisher edierten Werk des Reformators
gemachte emerkung, ass sich In dem

ebenso hinteriragen lassen WI1Ee das elleDie
ekenntnis ZU Durchbruchscharakter „eiwa 6500 Gebetsworte  M zählen lassen.
der Refiformation amı würde Melanchthon auUs dem Kreis

eNnNa Volker Leppin der Reformatoren derjenige se1n, VO  S dem
miı1t deutlichem Abstand die meisten „Ge-
bete“ erhalten waren. Freilich ass Del
dieser Zählung den Begriff „Gebet“ sehr
weIllt. In se1ine Betrachtung bezieht uch

Jung, artın Frömmigkeit UN): Theologie „gebetshafte Wendungen“, mıt
hei Phıliıpp Melanchthon. Das Gebet 1M Gebetscharakter“ der uch 11UTI „Segens-
enund 1ın derTE des Reformators wünsche“ mit eın Als Hauptquelle dient
A BHTh 1023, übingen (Mohr Sie- ihm die außerst umfangreiche Brie(f-
beck 1998, AT 399 ‚Dame geb., ISBN sammlung Melanchthons Hier allein sind
2165 46807-4 nach 1wa >500 Gebete überliefert.

Be1l der sorgfälltigen Analyse ausgewähl-
Be1l dem Namen Philipp Melanc  on ter CX wird eutlic sichtbar, wıe Ir

denkt {I1ld.  — In erster Linie den nüchter- Melanchthon mıit zunehmendener das
1E  . „Praeceptor Germanlae“ der den immer mehr Bedeutung gC-

Ausgleich bemühten „Bekenntnis- Walllı FEıinen gallız anderen Zugang Me-
theologen“. Dass jener Reformator uch lanchthons GebetspraxIis bietet das Ka-
einen Beıitrag ZUTLT evangelischen From- pitel „Gebetserfahrungen 1ın Lebenssi-
migkeit geleistet hat, zaählt hingegen tuationen“. Darın stellt den Reformator

als ıIn sechs ausgewählten Stationenden Aspekten seines Schaffens, denen
INa  j bislang weniger Beachtung DEr seiner Biographie (Z ZUT: Zeit des Augs-
chenkt hat Dieses Deflizit nahm artın burger Reichstages VO  - 1530 der des

Jun Pa Da mıit seiner Habilitations- Schmalkaldischen rlieges 1546/47 VO  Z
chrift (Tübingen 1995/96 auUT. Er unter- Abgerundet wird dieser Hauptteil miıt
suchte Melanchthons römmigkeıt e1- wel kürzeren Kapiteln, In denen auft
Ne sowochl zentralen als uch alltägli- die für Melanchthon -  wic.  ige TODIemMa-
chen Element dem Wile miıt dem tik der Gebetserhörung und auf die ebe-
Titel se1ines Buches deutlich mMacht gZ1ing te aus dessen etzten Lebenstagen eingeht
ihm dabei TEILNC nicht LLUT elan- In einem Hauptteil 217-307) WEe11-
hthons „prax1ls pletat1ıs”. Ebenso wichtig det sich annn Melanchthons Gebets-


